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Cperaiionêplan enitoarf, eine Steïogn^êgtérung ber SBege beêtoegen unmöglich toar,
toeil fie buret) bie grangofen gefperrt toaren. Slber immer tonnte man ftdf rtidEjt cr=
flärert, toiefo er ber beftimmten SKeinung toar, er iönne „mit SJiann unb Sîofj unb
SSagett" nadj ©djtot)g gelangen. Stun ift ber ©eneralftah jiingft in bcn SBefitj eineê
Startenhlatteë gelangt, baê im fjaljre 1792 burd) fgaiïïot gegeichnet unb in SfJarië
bei Saffet erfdjienen toar. Siefe Äarte umfafjte bie Stieberlanbc, baê Dîïjeingelnet,
©iibbeutfd^lanb unb bie ©d)toetg unb bringt irrtiimlidfertoeife einen burcÉjgebenben
©irafgengug Pan SBeïïingona über ben ©oitbarb nadj Slltborf, ©dftopj, 3ug nadj Qü=
rid). Sa bie botliegenbe Starte int allgemeinen richtig gegeicfjnet ift, barf man um fo
eher annehmen, baff fie bem ruffifdjen Jpeerfüljrer bei bcm ©nttourfe feiner SÜarfcl)»
route gebient bat. ©o tocire biefer tariographifdjc fgrrtum bie ©djulb an einem ber
berhângniëbolljten geljlfdjläge eineê triegerifdjen ©peraiionëplaneê getoefen. Sftan
mufg ftdi aïïerbingê unter biefer tpauptbertebräftrafje nidjt einen fahrbaren SBeg
üorfteÜen, fonbern einen I)öd)ften§ teiltoeife aud) für baë Stab braudjbaren ©aumtoeg;
bon Slltborf nad) ©djtopg aber führte ein ©eifgpfab. ©ê bürfte aïïerbingê babei in
©rinnerung gerufen toerben, bag ©utoaroto, alë er fidj in Sabcrne ben Striegêplan
im eingelnen gurecptlegte, mit gtoeifeln barüber erfüllt toar, ob er am S3iertoalb=
ftätterfee toeiter toerbe forttommen tonnen, unb baf; er fiel) fdjon bamalë mit ber
©roberung beë ©oitfjarb begnügen, bann nadj ©raubünben abbiegen, fid) bort mit
Jôoige bereinigen unb bann gegen Sugern marfchieren toollte. ©äff biefer ißlan
nicht ausgeführt tourbe, baran trugen nicht mangelhafte harten, fonbern bie ®riegë=
ereigniffe bie ©djulb.

'

©. SC.

©aê erfte, SBBrtlein, ; SSie eilig rinnen
©er erfte ©djriit i ©ie bod) borbeil
©urdj'ë ©artenpförtlein, S 2Ba§ lag mitteninnen?
©aê erfte Sieb,

©aê erfte Sränlein,
®aë erfte ©lüd,
©aê erfte Sännlein,
©hïifttinbleinê 58Iicf,

©in turger SJÎai.

©in güntlein ©onne,
©in füfger Stlang,
Stein Slbenb ohne

©eläut itnb ©ang,

©aê le|te SBörtlein, ; Stein Stbenb ohne

©er le|te @d)ritt i ©in Sröpftein Slot

Surdj'ë ©artenpförtlein, | Unb opne ein faureê
®aê Ie|te Sieb, | ©tüdlein SSrot.

©rum hurtig noch heute
©in Sänglein gemacht 1

©hon Hingt in ber SBeite

©aê ©lödlein ber Stacht. gftjjmaun.

Bitfjltrfjje Çausrûiprt|ïï;afî.
gtuffuß auf tx»u £K«tfdjeu.

58on ®t. Dito ©oitpilf.
9?ad) bei langen SSinterttadji überall ein ïjeifeeê (Sonnenfernen. SBufdj

unb Saunt füllen bie pergamentenen (SdjuigpIIen ber ®nofpen gu fprengen.
Berber unb boâ) imirgiger ©rbgerutfi geugt Don einer treibenben SBerbeïraft,
bie anregt unb gugteid} beunruhigt, toie aÏÏeê toaê gum Seben brcingt. gie=
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Operationsplan entwarf, eine Rekognoszierung der Wege deswegen unmöglich war,
weil sie durch die Franzosen gesperrt waren. Aber immer konnte man sich nicht er-
klären, wieso er der bestimmten Meinung war, er könne „mit Mann und Rosz und
Wagen" nach Schwyz gelangen. Nun ist der Generalstab jüngst in den Besitz eines
Kartenblattes gelangt, das im Jahre 17S2 durch Jaillot gezeichnet und in Paris
bei Basset erschienen war. Diese Karte umfaßte die Niederlande, das Rheingebiet,
Süddeutschland und die Schweiz und bringt irrtümlicherweise einen durchgehenden
Straszenzug von Bellinzona über den Gotthard nach Altdorf, Schwyz, Zug nach Zü-
rich. Da die vorliegende Karte im allgemeinen richtig gezeichnet ist, darf man um so
eher annehmen, daß sie dem russischen Heerführer bei dem EntWurfe seiner Marsch-
route gedient hat. So wäre dieser kartographische Irrtum die Schuld an einem der
verhängnisvollsten Fehlschlage eines kriegerischen Operationsplanes gewesen. Man
muß sich allerdings unter dieser Hauptverkehrsstraße nicht einen fahrbaren Weg
vorstellen, sondern einen höchstens teilweise auch für das Rad brauchbaren Saumweg'
von Altdorf nach Schwyz aber führte ein Geißpfad. Es dürfte allerdings dabei in
Erinnerung gerufen werden, daß Suwarow, als er sich in Taverne den Kriegsplan
im einzelnen zurechtlegte, mit Zweifeln darüber erfüllt war, ob er am Vierwald-
stättersee weiter werde fortkommen können, und daß er sich schon damals mit der
Eroberung des Gotthard begnügen, dann nach Graubünden abbiegen, sich dort mit
Hotze vereinigen und dann gegen Luzern marschieren wollte. Daß dieser Plan
nicht ausgeführt wurde, daran trugen nicht mangelhafte Karten, sondern die Kriegs-
creignisse die Schuld.

'

E. T.

Das erste Wörtlein.
Das erste. Wörtlein, ; Wie eilig rinnen
Der erste Schritt ì Sie doch Vorbeil

Durchs Gartenpförtlein, i Was lag mitteninncn?
Das erste Lied,

Das erste Tränlein,
Das erste Glück,

Das erste Tännlein,
Christkindleins Blick,

Ein kurzer Mai.

Ein Fünklein Sonne,
Ein süßer Klang,
Kein Abend ohne
Geläut und Sang,

Das letzte Wörtlein, Kein Abend ohne

Der letzte Schritt - Ein Tröpflein Not

Durchs Gartenpförtlein, l Und ohne ein saures

Das letzte Lied, s Stücklein Brot.

Drum hurtig noch heute
Ein Tänzlein gemacht I

Schon klingt in der Weite
Das Glöcklein der Nacht. Eschnmun.

Nützliche Hauswiffenschast.
Kittfluß des Ilühttugs auf dett Wettscheu.

Von Dr. Otto Gotthilf.
Nach der langen Winternacht überall ein heißes Sonnensehnen. Busch

und Baum suchen die pergamentenen Schutzhüllen der Knospen zu sprengen.
Herber und doch würziger Erdgeruch zeugt van einer treibenden Werbekraft,
die anregt und zugleich beunruhigt, wie alles was zum Leben drängt. Fie-
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